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HINWEISE ZU DIESEM GEBETSHEFT

Wenn die Erde nach Wasser dürstet
Dieses Heft ist eine Einladung, mit der Not nicht allein zu bleiben. Wenn Felder austrocknen, Quellen
weniger Wasser führen und Bauern um ihre Ernte oder ihre Tiere bangen, dürfen und sollen Christen
gemeinsam zu Gott rufen. Das Gebet ist weder Flucht vor der Wirklichkeit noch ein Mittel, Gott zu
zwingen. Es ist das ehrliche Bekenntnis: Wir sind Geschöpfe. Wir leben von Gaben, die wir nicht selber
hervorbringen können.

Die Andacht kann vollständig oder in einer kürzeren Form gebetet werden. Für das persönliche Gebet
können einzelne Abschnitte ausgewählt werden. In einer Familie oder Gebetsgruppe übernimmt eine
Person die mit V bezeichneten Texte; alle antworten bei A. Zeiten der Stille dürfen grosszügig gehalten
werden.

An der vorgesehenen Stelle kann eine Litanei eingefügt werden. Besonders eignen sich die Allgemeine
Allerheiligenlitanei, die separat vorliegende Schweizer Allerheiligenlitanei oder die Lauretanische
Litanei.

Für eine schlichtere Form können die Betrachtung gekürzt, die Litanei ausgelassen und einzelne
Fürbitten ausgewählt werden. Das Gebet um Regen sollte jedoch immer mit der Bitte um Umkehr, mit
Dankbarkeit und mit der Bereitschaft zu verantwortlichem Handeln verbunden bleiben.

Ein offizieller Bittgang, eine öffentliche Feier in der Kirche oder eine mit der heiligen Messe verbundene
Andacht wird mit dem zuständigen Pfarrer vorbereitet. Dieses Heft kann dafür ausgedruckt und den
Teilnehmenden abgegeben werden. Die Texte des Wettersegens am Schluss sind einem Priester oder
Diakon vorbehalten; für eine von Laien geleitete Andacht steht eine eigene Schlussformel bereit.

Wer die Not der Dürre vor Gott trägt, darf zugleich konkret handeln: Wasser und Lebensmittel achtsam
gebrauchen, Bauern unterstützen, Versöhnung suchen und in der Pfarrei eine Messe um Regen oder
einen Bittgang anregen.

Wir bitten um Regen für die Erde – und um den Tau der Gnade für unser Herz.
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1. DAS HERZ BEREITEN
Eröffnung
V: Im Namen des Vaters und des Sohnes und des Heiligen Geistes.
A: Amen.
V: Brüder und Schwestern, bevor wir Gott um seine Gaben bitten, treten wir in Demut vor ihn. Wir bringen ihm
nicht nur die Not der Erde, sondern auch die Dürre unseres Herzens. In einer kurzen Stille prüfen wir unser
Gewissen.

Kurze Stille

Schuldbekenntnis
Ich bekenne Gott, dem Allmächtigen,
und allen Brüdern und Schwestern,
dass ich Gutes unterlassen und Böses getan habe –
ich habe gesündigt in Gedanken und Worten
und in dem, was ich getan und unterlassen habe.
Durch meine Schuld, durch meine Schuld,
durch meine grosse Schuld.
Darum bitte ich die selige Jungfrau Maria,
alle Engel und Heiligen
und euch, Brüder und Schwestern,
für mich zu beten bei Gott, unserem Herrn.

Vergebungsbitte
V: Der allmächtige Gott erbarme sich unser. Er lasse uns die Sünden nach und führe uns zum ewigen Leben.
A: Amen.

Kyrie
V: Herr Jesus Christus, wir haben deine Gaben selbstverständlich genommen und den Geber vergessen.
A: Herr, erbarme dich.

V: Wir beklagen die Schuld der Welt und verschieben die eigene Umkehr.
A: Christus, erbarme dich.

V: Wir haben Gebet, Sonntag, Eucharistie und Beichte vernachlässigt.
A: Herr, erbarme dich.

Einladung zur Versöhnung
Dieses Schuldbekenntnis ersetzt nicht die sakramentale Beichte. Es möchte den Weg dorthin öffnen. Wer
schwere Schuld auf dem Gewissen trägt oder die Beichte lange vernachlässigt hat, darf heute einen
konkreten Entschluss fassen: Ich suche das Sakrament der Versöhnung auf.

Hab keine Angst. Gott wartet nicht darauf, dich zu beschämen. Im Beichtstuhl begegnet dir Christus, der
deine Schuld beim Namen nennt, dich aber nicht auf sie festlegt. Er vergibt, richtet auf und schenkt einen
wirklichen Neuanfang.

Verschiebe diesen Schritt nicht auf einen unbestimmten späteren Zeitpunkt. Bitte einen Priester um einen
Termin und bring Christus ehrlich, was dein Gewissen belastet. Der Weg zur Beichte beginnt oft mit einem
kleinen Entschluss – und kann zu einer grossen Befreiung werden.

«Empfangt oft das Sakrament der Busse und der Versöhnung! Es ist das Sakrament der
wiedergefundenen Freude.»
Benedikt XVI., Weltjugendtag 2012
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2. MEIN HERZ NEU GOTT GEBEN

Persönliches Umkehrgebet
Herr Jesus Christus,
ich komme zu dir, wie ich bin.

Ich bekenne, dass ich ohne dich nicht leben kann.
Vergib mir, wo ich dich vergessen,
deine Gebote missachtet,
deine Gaben verschwendet
und die Not anderer übersehen habe.

Vergib mir, wo mir der Sonntag nicht mehr heilig war,
wo ich die Eucharistie geringgeschätzt,
das Gebet aufgeschoben
und das Sakrament der Versöhnung gemieden habe.

Ich widersage meinem Stolz,
meiner Gleichgültigkeit und der Illusion,
ich sei Herr über mein Leben
und über deine Schöpfung.

Ich öffne dir mein Herz.
Reinige, was unrein ist.
Heile, was verwundet ist.
Beuge, was hart geworden ist.
Tränke, was in mir ausgedörrt ist.
Erwecke, was in mir gestorben ist.

Ich entscheide mich neu für dich.
Sei du mein Herr, meine Hoffnung und mein Weg.
Führe mich zur Beichte, zur Eucharistie,
zum treuen Gebet und zu einem Leben
nach deinem Willen.

Schenke mir den Mut,
empfangenes Unrecht zu vergeben,
begangenes Unrecht wiedergutzumachen
und dort um Verzeihung zu bitten,
wo ich einen Menschen verletzt habe.

Löse meine Hände von dem,
woran ich mich festklammere.
Öffne sie für die Armen,
für die Not der Bauern
und für alle, die meine Hilfe brauchen.

Jesus, ich gehöre dir.
Ich vertraue auf dich.
Bleibe bei mir und führe mich.
Amen.

Es folgt eine Zeit der Stille.
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3. VOR GOTT TRETEN

Einladung
V: O Gott, komm mir zu Hilfe.
A: Herr, eile mir zu helfen.

V: Ehre sei dem Vater und dem Sohn und dem Heiligen Geist.
A: Wie im Anfang, so auch jetzt und alle Zeit und in Ewigkeit. Amen.

Wir werden still vor Gott. Wir bringen ihm die trockene Erde, die Sorge der Bauern, die Not der Tiere und
Pflanzen, die Angst vor Missernte und Wassermangel. Wir legen ihm alles hin, was uns unruhig, müde
oder ohne Hoffnung macht.

Kurze Stille

Eröffnungsgebet
Allmächtiger und barmherziger Gott,
du hast Himmel und Erde erschaffen.
Von dir kommen Sonne und Regen,
Saat und Ernte, Brot und Wasser,
jeder Atemzug und alles Leben.

Wir treten vor dich mit leeren Händen.
Wir können säen, arbeiten und bewässern;
doch wir können keinen Tropfen Regen befehlen
und keinem Samen aus eigener Kraft Leben schenken.

Sieh auf die ausgetrocknete Erde.
Sieh auf Felder, Wiesen, Wälder und Quellen.
Sieh auf die Bauern und ihre Familien,
auf alle Menschen, die um ihre Lebensgrundlage bangen.

Öffne unsere Ohren für dein Wort.
Reinige unser Herz von Stolz und Gleichgültigkeit.
Schenke unserem Land den notwendigen Regen
und unserer Seele den Tau deiner Gnade.

Führe uns in dieser Gebetszeit zur Wahrheit,
zu neuem Vertrauen und zu einer ehrlichen Umkehr.
Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.
A: Amen.
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4. BITTE UM DEN HEILIGEN GEIST

Komm, Schöpfer Geist
Komm, Schöpfer Geist, kehr bei uns ein,

besuch das Herz der Kinder dein,
erfülle nun mit deiner Gnad,

die deine Macht erschaffen hat.

Der du der Tröster wirst genannt,
vom höchsten Gott ein Gnadenpfand,
du Lebensbrunn, Licht, Lieb und Glut,

der Seele Salbung, höchstes Gut.

O Schatz, der siebenfältig ziert,
o Finger Gottes, der uns führt,
Geschenk, vom Vater zugesagt,

du, der die Zungen reden macht.

Zünd an in uns des Lichtes Schein,
giess Liebe in die Herzen ein,

stärk unsres Leibs Gebrechlichkeit
mit deiner Kraft zu jeder Zeit.

Treib weit von uns des Feinds Gewalt,
in deinem Frieden uns erhalt,

dass wir, geführt von deinem Licht,
in Sünd und Elend fallen nicht.

Den Vater auf dem ewgen Thron
lehr uns erkennen und den Sohn;
dich, beider Geist, seien wir bereit

zu preisen gläubig alle Zeit.

V: Komm, Heiliger Geist, erfülle die Herzen deiner Gläubigen.
A: Und entzünde in ihnen das Feuer deiner Liebe.

V: Sende aus deinen Geist, und alles wird neu geschaffen.
A: Und du wirst das Angesicht der Erde erneuern.

V: Lasst uns beten.

Gott, du hast die Herzen deiner Gläubigen durch die Erleuchtung des Heiligen Geistes gelehrt. Gib,
dass wir in diesem Geist erkennen, was recht ist, und allezeit seinen Trost und seine Hilfe erfahren.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.
A: Amen.
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5. HÖREN AUF DAS WORT GOTTES
Evangelium: Sorgt euch nicht – Mt 6,25–34

Deswegen sage ich euch: Sorgt euch nicht um euer Leben und
darum, dass ihr etwas zu essen habt, noch um euren Leib und
darum, dass ihr etwas anzuziehen habt. Ist nicht das Leben
wichtiger als die Nahrung und der Leib wichtiger als die
Kleidung?
Seht euch die Vögel des Himmels an: Sie säen nicht, sie
ernten nicht und sammeln keine Vorräte in Scheunen; euer
himmlischer Vater ernährt sie. Seid ihr nicht viel mehr wert
als sie?
Wer von euch kann mit all seiner Sorge sein Leben auch nur
um eine kleine Zeitspanne verlängern? Und was sorgt ihr
euch um eure Kleidung? Lernt von den Lilien, die auf dem
Feld wachsen: Sie arbeiten nicht und spinnen nicht.
Doch ich sage euch: Selbst Salomo war in all seiner Pracht
nicht gekleidet wie eine von ihnen. Wenn aber Gott schon das
Gras so prächtig kleidet, das heute auf dem Feld steht und
morgen ins Feuer geworfen wird, wie viel mehr dann euch,
ihr Kleingläubigen!
Macht euch also keine Sorgen und fragt nicht: Was sollen wir
essen? Was sollen wir trinken? Was sollen wir anziehen?
Denn um all das geht es den Heiden. Euer himmlischer Vater
weiß, dass ihr das alles braucht.
Euch aber muss es zuerst um sein Reich und um seine
Gerechtigkeit gehen; dann wird euch alles andere
dazugegeben. Sorgt euch also nicht um morgen; denn der
morgige Tag wird für sich selbst sorgen. Jeder Tag hat genug
eigene Plage.

Wort des lebendigen Gottes.
A: Dank sei Gott.

Es folgt eine kurze Stille.
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6. BETRACHTUNG

Was kann der Mensch wachsen lassen?

Jesus spricht nicht zu Menschen, denen Hunger, Missernte und Existenzangst fremd gewesen wären. Seine
Zuhörer lebten näher am Boden als wir. Sie wussten, dass eine ausgebliebene Ernte Hunger bringen konnte.
Wenn Jesus sagt: «Sorgt euch nicht», macht er die Not nicht klein.

Er lobt auch keine Bequemlichkeit. Der Vogel wartet nicht mit offenem Schnabel im Nest. Er fliegt aus und
sucht Nahrung. Der Bauer pflügt, sät, pflegt den Boden und versorgt seine Tiere. Christliches Vertrauen ist
kein Vorwand, die Hände in den Schoss zu legen. Wir sollen vorsorgen, arbeiten und die uns anvertrauten
Möglichkeiten verantwortungsvoll gebrauchen. Aber Vorsorge und Sorge sind nicht dasselbe. Vorsorge tut
heute, was möglich ist. Sorge versucht, schon heute die Last des morgigen Tages zu tragen – und zerbricht
nicht selten daran.

Jesus lenkt unseren Blick auf die Vögel und die Blumen, weil die Schöpfung uns eine Wahrheit predigt, die wir
in einer technisch beherrschten Welt leicht vergessen: Das Leben ist zuerst Gabe. Wir können den Samen in
die Erde legen. Wir können ihn nicht zum Leben zwingen. Wir können Wettermodelle berechnen, Speicher
bauen und Wasser verteilen. Doch wir bleiben Empfangende.

Benedikt XVI. erinnerte daran, dass das tägliche Brot niemals etwas Selbstverständliches ist. Es ist Gabe der
Vorsehung. Darum lehrt Jesus uns nicht, um «mein», sondern um «unser» tägliches Brot zu bitten. Vertrauen
auf Gott macht uns nicht gleichgültig. Es öffnet die Augen für den Bauern nebenan und für den Hungernden
am anderen Ende der Welt.

Sorge redet uns ein, alles hänge allein von uns ab. Dann wird aus Verantwortung schnell Kontrolle, aus
Planung Angst und aus Besitz ein Götze. Aber die Sorge bewässert kein Feld. Sie fügt dem Leben keinen
einzigen Tag hinzu. Sie raubt nur dem heutigen Tag die Kraft, treu zu sein.

Die tiefste Versuchung besteht vielleicht darin, Gott erst dann zu suchen, wenn unsere eigenen Sicherheiten
zusammenbrechen. Doch der Herr will kein Notnagel am Rand unseres Lebens sein. Er will die Mitte sein, aus
der wir leben, arbeiten, entscheiden und hoffen. Wer ihm den ersten Platz gibt, erhält nicht die Zusage eines
problemlosen Lebens, wohl aber die Gewissheit, dass keine Mühe, keine Träne und kein treu getaner Schritt
verloren ist.

Gerade die trockene Erde kann uns darum zu einer Schule des Empfangens werden. Sie erinnert uns daran,
dass Dankbarkeit mehr ist als ein höfliches Wort nach erfüllten Wünschen. Dankbarkeit beginnt schon in der
Bitte: im Vertrauen darauf, dass Gott uns hört, auch wenn seine Antwort anders ausfällt, als wir sie erwartet
haben.

«Euer himmlischer Vater weiss, dass ihr all das braucht.» Das ist kein billiger Trost. Es bedeutet nicht, dass
uns jede Prüfung erspart bleibt. Es bedeutet: Wir sind in keiner Prüfung vergessen. Gott sieht die aufgerissene
Erde. Er sieht den Bauern, der nachts nicht schlafen kann. Er sieht die Familie, die um ihre Zukunft bangt. Und
er sieht auch jene Dürre, die kein Niederschlagsmesser erfasst: den vertrockneten Glauben, das verstummte
Gebet und ein Herz, das alles besitzen, aber nichts mehr empfangen will.

Darum sagt Jesus: «Sucht zuerst das Reich Gottes.» Nicht erst, wenn alle anderen Möglichkeiten versagt
haben. Zuerst. Das Reich Gottes suchen heisst, Gott wieder den ersten Platz zu geben: im Gebet, am Sonntag,
in unseren Entscheidungen, im Umgang mit Mitmenschen und mit der Schöpfung.

Wir bitten deshalb nicht nur: Herr, verändere das Wetter. Wir bitten ebenso: Herr, verändere uns. Lass unsere
äussere Not nicht vorübergehen, ohne dass unser Herz zu dir zurückfindet.

Fragen für die Stille
Was versuche ich krampfhaft selber zu kontrollieren?
Wo ist mein Glaube trocken und mein Herz hart geworden?
Welchen ersten Schritt der Umkehr zeigt mir der Heilige Geist?
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7. MIT DER KIRCHE DES HIMMELS
BITTEN

Möglichkeit: eine Litanei
An dieser Stelle kann – je nach Zeit und Anlass – eine der folgenden Litaneien gebetet werden:

die Allgemeine Allerheiligenlitanei;
die separat vorliegende Schweizer Allerheiligenlitanei;
die Lauretanische Litanei zur seligen Jungfrau Maria.

Die Heiligen ersetzen Christus nicht. Sie gehören zu seinem Leib und stehen mit uns vor ihm. In ihrer
Gemeinschaft wird sichtbar: Wer betet, betet nie allein.

Für eine kürzere Andacht kann die Litanei ausgelassen werden. Man fährt dann unmittelbar mit dem
folgenden Gebet fort.

Heilige Maria, Mutter Gottes, bitte für uns.
Heiliger Josef, bitte für uns.

Heiliger Bruder Klaus, bitte für uns.
Heilige und Selige unseres Landes, bittet für uns.

Alle Heiligen Gottes, bittet für uns.

Übergang
V: Vereint mit der Kirche auf Erden und im Himmel tragen wir nun die Not der Schöpfung, der Bauern
und aller Menschen vor Gott.

Kurze Stille
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8. GROSSES GEBET UM REGEN
Für die Erde, die Bauern und ein neues Herz

Allmächtiger, ewiger Gott, Vater unseres Herrn Jesus Christus, du hast die Erde aus Liebe
erschaffen und sie uns Menschen anvertraut. Du lässt Saat aufgehen und Früchte reifen. Du
ernährst die Vögel des Himmels und kleidest die Blumen des Feldes. Kein Geschöpf ist vor dir
vergessen.

Sieh auf unsere ausgetrocknete Erde. Sieh auf Felder, Wiesen und Wälder, auf Gärten, Weinberge
und Alpen, auf Quellen, Bäche, Seen und Grundwasser. Sieh auf alles, was nach Wasser dürstet.

Schenke sanften, anhaltenden und heilsamen Regen: nicht Regen, der zerstört, nicht Hagel, Sturm
oder Überschwemmung, sondern Wasser, das in den Boden eindringt, die Wurzeln erreicht, die
Quellen füllt und neues Leben weckt.

Herr, wir bitten dich für die Bauern, für Winzer, Gärtner, Älpler und Forstleute, für alle, die den
Boden bebauen, Tiere versorgen und Tag für Tag unsere Nahrung hervorbringen.

Du kennst ihre Arbeit, ihre Müdigkeit und ihre Sorge. Du siehst Rechnungen, die bezahlt werden
müssen, Ernten, die bedroht sind, Futter, das knapp wird, und Familien, die nicht wissen, wie es
weitergeht. Stärke die Mutlosen. Tröste die Verzweifelten. Bewahre sie vor Einsamkeit und
Hoffnungslosigkeit.

Schenke den Bauern gerechte Bedingungen und Menschen, die ihren Dienst wieder schätzen.
Segne ihre Hände, ihre Familien, ihre Felder, Tiere und Betriebe. Lass ihre Arbeit Frucht bringen
und schenke ihnen das tägliche Brot.
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Herr, wir bitten dich für alle, die viel härter als wir unter Dürre, Hunger, Bränden und
Wassermangel leiden. Wir denken an Menschen, die stundenlang nach Wasser suchen, an Eltern,
die ihre Kinder nicht ernähren können, an Kranke, Alte und Flüchtende, deren Leben durch die
Trockenheit bedroht ist.

Bewahre uns davor, nur an uns selbst zu denken. Öffne unsere Vorräte, unsere Häuser und unsere
Hände. Lehre uns teilen, solange wir teilen können. Schenke den Hilfswerken Ausdauer, den
Verantwortlichen Weisheit und den Notleidenden Schutz und Hoffnung.

Gib allen, die über Wasser, Landwirtschaft und Lebensmittel entscheiden, ein waches Gewissen.
Bewahre sie vor Ideologie, Habgier und Eigennutz. Lass sie das Gemeinwohl suchen und besonders
die Schwachen im Blick behalten.

Herr, sieh auch auf die Dürre in uns.

Wo unser Glaube verdorrt ist, schenke neues Leben. Wo unser Gebet verstummt ist, öffne unsere
Lippen. Wo wir den Sonntag entheiligt haben, führe uns zurück. Wo wir die Eucharistie
geringgeschätzt haben, entzünde neue Ehrfurcht. Wo wir das Sakrament der Versöhnung gemieden
haben, schenke Mut zu einem neuen Anfang.

Wo wir deine Schöpfung verschwendet und Menschen ausgebeutet haben, schenke Einsicht und
Mass. Wo wir aus politischen Meinungen Götzen gemacht haben, schenke Wahrheit und Freiheit.
Wo wir über andere richten, ohne selbst umzukehren, brich unseren Stolz.

Wo Angst unser Denken beherrscht, schenke kindliches Vertrauen. Wo Habgier unsere Hände
verschliesst, lehre uns teilen. Wo Streit Familien und Gemeinden zerreisst, schenke Versöhnung.
Wo Menschen dich vergessen haben, wecke neu die Sehnsucht nach dir.



Herr, schenke Regen für die Erde und Gnade für dein Volk.

Gib uns nicht nur gefüllte Brunnen, sondern gereinigte Herzen. Nicht nur eine bessere Ernte, sondern ein
Leben, das dir gefällt. Nicht nur die Abwendung der Not, sondern eine Erneuerung des Glaubens.

Lass uns deine Hilfe nicht vergessen, wenn die Not vorübergeht. Mache uns im Wohlstand dankbar, in der
Prüfung treu und in allem bereit für deinen Willen.

Durch Christus, unseren Herrn.
A: Amen.
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9. FÜRBITTEN
V: Gott, unser Vater, du kennst die Bedürfnisse deiner Geschöpfe, bevor wir sie
aussprechen. In deinem Sohn hast du uns gelehrt, beharrlich zu bitten und niemals den
Mut zu verlieren. Im Vertrauen auf deine Vorsehung tragen wir dir die Not der Erde, der
Kirche und der Menschen vor:

Für die ausgetrockneten Felder, Wiesen und Wälder, für Quellen, Bäche, Seen und Grundwasser:
Schenke sanften, heilsamen und anhaltenden Regen.
A: Wir bitten dich, erhöre uns.

Für die Bauernfamilien und alle, die von Landwirtschaft, Tierhaltung, Weinbau, Gartenbau oder
Forstwirtschaft leben: Stärke sie in Sorge und Ungewissheit und bewahre sie vor Verzweiflung.
A: Wir bitten dich, erhöre uns.

Für die Tiere und Pflanzen, die unter Hitze und Wassermangel leiden, und für Lebensräume, die
Schaden zu nehmen drohen: Bewahre und erneuere, was du geschaffen hast.
A: Wir bitten dich, erhöre uns.

Für Menschen, die durch Dürre, Hunger, Feuer oder Wassermangel ihre Heimat verlieren: Schenke
ihnen Hilfe, Schutz und eine Zukunft; öffne unsere Herzen für ihre Not.
A: Wir bitten dich, erhöre uns.

Für Papst und Bischöfe, für Priester, Diakone und alle Gläubigen: Mache deine Kirche zu einem Ort des
gemeinsamen Bittens, der Anbetung, der Beichte und des Vertrauens.
A: Wir bitten dich, erhöre uns.

Für Verantwortliche in Landwirtschaft, Wissenschaft, Wirtschaft und Politik: Befreie sie von Ideologie
und Eigennutz; schenke ihnen Klugheit, Wahrhaftigkeit und Mut zum Gemeinwohl.
A: Wir bitten dich, erhöre uns.

Für alle Menschen, die Gott vergessen haben oder nicht mehr beten können: Rühre ihr Herz an und lass
sie erfahren, dass du ihnen nahe bist.
A: Wir bitten dich, erhöre uns.

Für uns selbst: Befreie uns von Verschwendung, Undankbarkeit und geistlicher Lauheit; führe uns zu
einer ehrlichen und konkreten Umkehr.
A: Wir bitten dich, erhöre uns.

Für unsere Verstorbenen und für alle, die durch Katastrophen, Hunger oder Einsamkeit gestorben sind:
Nimm sie auf in dein ewiges Leben.
A: Wir bitten dich, erhöre uns.

V: Barmherziger Gott, du verlässt das Werk deiner Hände nicht. Nimm unsere
ausgesprochenen und unausgesprochenen Bitten an. Schenke Regen zur rechten Zeit
und im rechten Mass, stärke die Bedrängten und erneuere in uns den Glauben. Lass uns
dankbar empfangen, gerecht teilen und treu deinen Willen tun. Darum bitten wir durch
Christus, unseren Herrn.
A: Amen.
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10. VATERUNSER UND GEBET

Das Gebet des Herrn

V: Nehmen wir alle Bitten hinein in das Gebet, das der Herr selbst uns zu beten gelehrt hat:

Vater unser im Himmel,
geheiligt werde dein Name.
Dein Reich komme.
Dein Wille geschehe,
wie im Himmel, so auf Erden.

Unser tägliches Brot gib uns heute.
Und vergib uns unsere Schuld,
wie auch wir vergeben unsern Schuldigern.

Und führe uns nicht in Versuchung,
sondern erlöse uns von dem Bösen.

Denn dein ist das Reich
und die Kraft und die Herrlichkeit
in Ewigkeit. Amen.

Lasst uns beten
Gott, unser Vater,
in dir leben wir, bewegen wir uns und sind wir.
Du hast uns die Erde als Lebensraum anvertraut
und schenkst uns durch ihre Früchte das tägliche Brot.

Sieh auf die Not deines Volkes.
Öffne den Himmel und schenke den notwendigen Regen,
damit Felder und Wiesen wieder aufleben,
Quellen und Gewässer sich füllen
und Menschen und Tiere Nahrung finden.

Bewahre uns vor zerstörerischem Unwetter.
Schenke Regen zur rechten Zeit und im rechten Mass.
Segne die Arbeit aller, die säen, pflanzen, pflegen und ernten.

Lass uns durch die Gaben der Erde
deine väterliche Güte erkennen.
Lehre uns, dankbar zu empfangen, gerecht zu teilen
und mit allem Geschaffenen verantwortungsvoll umzugehen.

Stärke in uns das Verlangen nach den ewigen Gütern
und lass uns zuerst dein Reich und deine Gerechtigkeit suchen.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.
A: Amen.
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11. UNSERE ANTWORT UND UNSER
DANK

Gebet und Verantwortung gehören zusammen
Wir beten nicht, weil wir Gott beherrschen. Wir beten, weil er Gott ist – und wir es nicht sind.

Aber unser Gebet darf nicht folgenlos bleiben. Wer um Regen bittet und Wasser verschwendet, wer um
eine gute Ernte betet und Lebensmittel wegwirft, wer die Bauern beklagt und beim Einkauf nur auf den
billigsten Preis schaut, bittet mit gespaltener Zunge.

Ich wähle einen konkreten Schritt
Ich bete während der kommenden Tage weiter um Regen und Umkehr.
Ich gehe achtsamer mit Wasser und Lebensmitteln um.
Ich unterstütze einen Bauernbetrieb oder Menschen, die besonders unter der Dürre leiden.
Ich frage meine Pfarrei nach einer Messe um Regen oder nach einem Bittgang und biete meine
Mitarbeit an.
Ich versöhne mich mit einem Menschen, mit dem ich im Streit lebe.

Dankgebet
Herr, unser Gott,
wir danken dir, dass du unser Gebet hörst,
noch bevor wir eine Antwort sehen.

Wir danken dir für jeden Tropfen Wasser,
für Quellen, Bäche, Seen und Flüsse,
für Tau und Regen, Wolken und Sonne.

Wir danken dir für Brot und Nahrung,
für Saat und Ernte, für Tiere und Pflanzen,
für die Arbeit der Bauern
und für alle Hände, durch die du uns versorgst.

Wir danken dir für die Schönheit deiner Schöpfung,
für ihre Kraft und zugleich für ihre Zerbrechlichkeit.
Bewahre uns davor, deine Gaben
als selbstverständlichen Besitz zu behandeln.

Wir danken dir auch für deine Geduld mit uns.
Du rufst uns zurück, wenn wir dich vergessen.
Du verschliesst dein Herz nicht,
wenn unseres hart geworden ist.

Lass uns deine Hilfe niemals vergessen.
Mache uns dankbar vor dem Essen,
grosszügig gegenüber den Notleidenden
und treu im Lob deines Namens.

Durch Christus, unseren Herrn.
A: Amen.
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12. UNTER MARIAS SCHUTZ

Maria, breit den Mantel aus,
mach Schirm und Schild für uns daraus;

lass uns darunter sicher stehn,
bis alle Stürme vorübergehn.

Patronin voller Güte,
uns allezeit behüte.

Dein Mantel ist sehr weit und breit,
er deckt die ganze Christenheit;
er deckt die weite, breite Welt,
ist aller Zuflucht und Gezelt.

Patronin voller Güte,
uns allezeit behüte.

Maria, hilf der Christenheit,
zeig deine Hilf uns allezeit;

mit deiner Gnade bei uns bleib,
bewahre uns an Seel und Leib.

Patronin voller Güte,
uns allezeit behüte.

O Mutter voll Barmherzigkeit,
den Mantel über uns ausbreit;
uns all darunter wohl bewahr
zu jeder Zeit, in aller Gefahr.

Patronin voller Güte,
uns allezeit behüte.

Bitte an Maria
Maria, Mutter des Herrn,

du hast in Kana die Not der Menschen gesehen
und sie deinem Sohn anvertraut.

Sieh auch heute auf die trockene Erde,
auf dürstende Tiere, bedrohte Ernten
und auf die Sorge der Bauernfamilien.

Erbitte uns den notwendigen Regen
und bewahre uns vor Hagel, Sturm und Verwüstung.

Führe uns zu deinem Sohn.
Lehre uns, Gottes Wort zu empfangen,

seinem Willen zu vertrauen
und in der Not nicht zu verzagen.

Breite deinen mütterlichen Schutz
über unsere Bauern, Familien und Gemeinden.

Erbitte uns ein gläubiges, dankbares
und gehorsames Herz.

Amen.
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13. MIT BRUDER KLAUS BETEN

Das Gebet des heiligen Bruder Klaus

Mein Herr und mein Gott,
nimm alles von mir,

was mich hindert zu dir.

Mein Herr und mein Gott,
gib alles mir,

was mich führet zu dir.

Mein Herr und mein Gott,
nimm mich mir

und gib mich ganz zu eigen dir.
Amen.

Wenn ein Priester oder Diakon vorsteht: Wettersegen

P/D: Unsere Hilfe ist im Namen des Herrn.
A: Der Himmel und Erde erschaffen hat.

P/D: Lasst uns beten.

Allmächtiger Gott, wir leben, bewegen uns und sind in dir. Schenke uns den notwendigen
Regen. Stärke uns durch deine irdischen Gaben, damit wir mit umso grösserem Vertrauen
nach den ewigen Gütern verlangen. Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.

A: Amen.

P/D: Gott, der allmächtige Vater, segne euch und schenke euch gedeihliches Wetter; er halte
Blitz, Hagel und jedes Unheil von euch fern.
A: Amen.

P/D: Er segne die Felder, die Gärten und den Wald und schenke euch die Früchte der Erde.
A: Amen.

P/D: Er begleite eure Arbeit, damit ihr in Dankbarkeit und Freude gebraucht, was durch die
Kräfte der Natur und die Mühe des Menschen gewachsen ist.
A: Amen.

P/D: Das gewähre euch der dreieinige Gott, der Vater und der Sohn und der Heilige Geist.
A: Amen.
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ABSCHLUSS DER ANDACHT

Wenn Laien das Gebet leiten
V: Der Herr segne uns,
er bewahre uns vor allem Bösen
und führe uns zum ewigen Leben.
A: Amen.

V: Gehen wir in Frieden.
A: Dank sei Gott, dem Herrn.

Schlussruf
V: Heilige Maria, Mutter Gottes,
A: bitte für uns.

V: Heiliger Bruder Klaus, Patron der Schweiz,
A: bitte für uns.

V: Alle Heiligen Gottes,
A: bittet für uns.

Herr, schenke Regen für die Erde
und Gnade für dein Volk.
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